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Er wollte nun holen zur Heimat die Braut,
Nach Schwarzenfels sollte es gehen;
Doch ach! Dort ertönte kein menschlicher
M9 : wwichte . Laut. —
Was mußie er horen und sehen? —
Die Burg war zertrümmert, Mathilde war fort,
Und Kuno , ihr Vater, gefallen durch Mord.

Ein redlicher Diener verhalf ihr zur Flucht,
Als Räuber die Burg schon genommen ;
Durch eine dem Auge verborgene Schlucht
Gelang es ihr noch zu entkommen .
Wo sie da geblieben, wohin sie verschwand,
Das war auch nicht einmal dem Diener be¬

kannt .
Er suchte sie lange vergebens umher,Die Länder hinauf und hernieder;

Doch endlich nach Jahren — vernehmet die
Mär —

Nach Jahren erst fand er sie wieder
Sie hatte , wie uns es die Fama erzählt ,
Zur schützenden Zuflucht ein Kloster erwählt .

Hier traf sie der Ritter, der Steinberger, an
Und freute sich heimlich des Fundes .
Sie hatte noch kein Gelübde gethan,
Gedenkend des früheren Bundes .
Er führt sie am Arme der Liebe dahin
Nach Steinberg, zur Heimat, mit fröhlichem

Sinn .
Es lebte noch lange dies treffliche Paar,Geliebt und geachtet hienieden ,

Doch endlich, nach manchem glückseligen Jahr,
Gelangt ' es zum ewigen Frieden .
Die Zeit hat die Burg der Geliebten zerstört;
Doch werden Mathilde und Kuno verehrt.

(L=s. )
Verfasser ist der damals als junger Semina¬

rist in Soest lebende Joh. Diedr . Lüttringhaus
vom Woestenhof im oberen Versetal, der spä¬tere Gründer und Leiter des Instituts Spiel¬
wigge. Bei dem Stoff scheint es sich um eine
freierfundene Sage zu handeln, die nicht in
irgendwelcher Volksüberlieferung wurzelt.Die Schlacht bei Worringen wurde am 5. Juni1088 als die größte der rheinisch=westfälischen
Ritterschlachten geschlagen.

( Dut de Kunmaude . )

Fürstliches Patent auf den Richterdienst
zu Wiblingwerde 1622: Von Gottes Gnaden
Wir Wolffgang Wilhelm, Pfaltzgrave bey Rhein,
Hertzog in Bayern, zu Gülich, Cleve und Berg,
Grave zu Veldentz , Spanheim, der Marck,
vens eig und Mörß, Herr zu Ravenstein pp. ,
thuen kundt und lassen Euch, unserm Ambt¬
man, vort Scheffen, Gerichtspersohnen , Frohnen,
und gemeinen Underthaenen unsers Kirspels
Wevelingwerthe hiemit gnädigst wissen, daß Wir
Vorweiseren dieses, Thomaßen Massyn ,
auf seine underthäniaste Bitt vermittelst uns

K. K a
geleister Huldt und Aide zu Unserem Rich' ern
daselbst zu Wevelingwerth , so lang Uns gesellig,
gesetzt und verordnet und ihme solch Unser
Richterambt vermög Unser Orotnung , so W. e
ihme zugestellt und ferner zustellen lassen werden ,
treuwlich und auffrichtig zu bedienen und zu
vertreiten anbefoh en haben, thuen auch solches
hiemit und in crafft dieses und be,ehlen demnach
Euch allen und Jeden oogedacht, daß Ihr ge¬
dachten Thomaßen Massyn vor Unseren Richtern
alba annehmet, haltet und erkennet und euch
gegen ihme, wie sich solches zu thuen gebühret,
erweiset. Wollen Wir also von Euch gethaen
und gehalten haben. Urkundt Unsers hievor
getrugten Secret=Siegels Geben zu Düsseldorpff

am 22. Septembris Anno 1622. (Nach einer be¬
glauoigten Abschrift im Archiv der Burg Attena. )

Plettenberg vor 100 Jahren. Das Wochen¬
blatt für den Kreis und die Stadt Altena ver¬
öffentlichte in Nr. 8 vom 21. Februar 1835
folgende in mehr als einer Beziehung mern¬
würdige Statistik von Stadt und Amt Pletten¬
berg pro 1834. Bevölkerung: Stadt 1535 See¬
len, Amt 2177 Seelen, Summa 3712 Seelen.
Darunter 3526 Evangelische, 158 Katholiken
und 28 Juden. Geboren 140, getraut 41, ge¬
storben 110.

521 Wohnhäuser mit 288 Nebengebäuden;
51 Fabrikgebäude etc. , 6 Schulen mit 6 Lehrern
und 724 schulbesuchenden Kindern.

Viehstand: Füllen und Pferde 126 Stück,
Rindvieh 1473 Stück.

Gewerbe: 1 treibt Handlung , 2 Laden, 26
Krämer etc. , 3 Sattler mit 1 Gehülfen , 22
Schneider mit 1 Gehülfen, 3 Putzmacherinnen ,

27 Zimmerleute mit 7 Gehülfen, 6 Tischler mit
2 Gehülfen , 2 Stellmacher , 2 Böttcher, 12
Drechsler, 3 Korbmacher, 8 Maurer mit 1 Ge¬
hilfen, 34 Schuhmacher mit 4 Gehülfen, 10
Bäcker mit 1 Gehülfen, 4 Fleischer, 5 Gerber
mit 5 Gehülfen , 1 Töpfer mit 2 Gehülfen , 3
Glaser, 1 Anstreicher, 13 Schmiede mit 3 Ge¬
hutsen, 14 Schlosser mit 2 Gehülfen, 1 Kupfer¬
schmied mit 1 Gehülfen , 2 Uhrmacher, 2 Ziegel¬
brenner , 66 Nadler mit 190 Gehülfen , 7 Mühlen
mit 16 Gängen, 3 Oelmühlen , 4 Walkmühlen ,
3 Lohmühlen, 2 Sägemühlen , 8 Papiermühlen,
42 Eisenhämmer . 21 Webstühle in Wolle, 5
Webstühle in Leinen, 5 Strumpfwirker , 2 Tuch¬
bereiter mit 2 Gehülfen, 28 Gasthöfe und
Schenken, 37 Knechte und 76 Mägde.

Nachträglich wird noch bemerkt , daß sich
hier seit einem Jahre ein Instrumentenmacher
niedergelassen hat, der sich in Wien und Paris
ausbildete. Seine bisherigen Arbeiten , ein
Flügel mit Hammerschlag von oben, mehrere
gewohnlichen Forte=Piano und ein dreichöriges
mit französischer Mechanik, beweisen es, daß
Herr C. H. Schulte für billiges Geld sehr
schöne und dauerhafte Instrumente liefert,
von vorzüglichem Tone. Er verdient mit
vollem Recht empfohlen zu werden.

Gazaorrahnren
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Westfalen .

Du, meine Heimat, meine Ruh ' ,
Mein Glück, mein Frieden, alles du,
Du meiner Seele stetes Wähnen,
Du meines Herzens reinstes Sehnen,
Du meiner Dichtung warme Quelle ,
Du meines Lebens Ziel und Schwelle —
Naht einst der letzten Stunde Los,
Dann nimm mich auf in deinen Schoß .

Otto Weddigen.

Der Adelsbrief der Holtzbrinck
(1694, Dezember 17. )

Nach einer Abschrift im Haus=, Hof- und Staats¬
archiv in Wien.

Wir Leopold pp. bekennen für uns (und) Unsere
Nachkommen öffentlich mit diesem Brief und thun
kund allermänniglich : Wiewohl wir die Höhe der
Romischen Kayserlichen Würdigkeit , darein uns
der allmächtige Gott nach seiner väterlichen Vor¬
sehung gesetzet hat, durch Macht ihres erlauchten
Tyrons mit vielen herrlichen Geschlechten und
Unterthanen gezieret ist, jedoch wie mehr die Ge¬
schlechter ihrem guten Herkommen, Tugenden und
Verdienen nach mit Ehren, Würden und Wohl¬
thaten begabet worden , je herrlicher der Tyron
kayserlicher Majestät glänzet und scheinbarlicher
gemacht wird, auch die Geschlechter durch Erkant¬
nus kayserlicher Mildigkeit zu desto mehr schul¬
diger gehorsamben Verhaltnus, ritterlichen Thaten
und getreuen, steten und beständigen Diensten be¬
weggt und verursacht worden, und wir dann aus
jetzt berührter kayserlicher Hohelt, auch angeborner
Gute und Milde in Gnaden vorderist geneigt seindt,
eller und jeglicher unserer und des heiligen Reichs .
auch unserer Erokönigreich=, Fürstenthumb = und

Landen Unterthanen und Getreuen Ehr, Würde,
Aufnehmen und Wohlstandt zu betrachten, so seindt
wir doch mehres u. begierlicher gewogen, derjenigen
Namen, Stammen und Geschlecht in noch höhere
Ehr und Würde zu erheben und zu setzen, deren
Vorelteren und sie sich selbsten in unsern und des
heiligen Römischen Reichs sowohl als unserer Erb¬
königreich=, Fürstenthumb - und Landen Obliegen¬
heiten mit getreuen, gehorsamben Diensten vor
andern standthaftig erzeigen und beweisen . Wann
wir nun gnädiglich angesehen, wahrgenommen
und betrachtet die Ehrbarkeit, adeliche gute Sillen ,
Tugend , Vernunft und Geschicklichkeit , wormit vor
unser kayserlicher Majestät unser und des Reichs
lieber getreuer Georg Herman von Holtzbrincks
gerühmet worden, auch erwogen die treue und
ersprießliche Dienste, welche sein Großvaler des
Churfürsten zu Brandenburg Lod. als Cautzleh=
Director 43 Jahr lang gethau!) und sein Valer
obged. Churfürsten Loo. als geheimber Rath beretts
schon 21 Jahr gedienet, auch valo in wülk¬
lichen Diensten stehet,2) nit we. Veren löblichen
Fußstapfen einzutreten gemelter Georg Heiman
von Hoitzbrincks sich ei#rigst beflissen , maßen er
an unserm kayserlichen Hoff eine Zeit lang als
Chur=Sächsischer extra ordinaire Envoye jübststitt
und verschiedene Alllanz zwischen unserm Erzhaus
Oterreich und Chur=Sachsen ruhmwürdigstnegs=
tiren helsen , und uns, dem heiligen Romischen
Reich und unserm Ertzhaus Osterreich seine aler¬
underthänigste Devotion zu vezeigen , auch dabon
bis in seine Gruven nicht auszusetzen des gehor¬
sambsten Erbietens ist, wie er dann wöhr thun
kann, mag und soll:

Als haben wir demnach mit wohlbedachtem Ruth,
gutem Rath und rechten Wissen zu gnäbigster Er¬
kaninus solch angezogenen Eisers und willigen

Gemeint ist der Großvater mütterl cherseits, der
elevische Regierungsdirektor Dr. Wichelm Ernst, desser
Tochter Maria Ernzt die Mutter des Georg Hermann
Holzorinck war.

2 Der Gey. ime Regierungsrat und Märkische Anwal##
Stephan Logann Holubrinck in Altena.



6 oai n ag min
S n6 n nong unng 22g Inv
mni n use
M uigtzung g N haß

u chog
za .6 köni 22

716 008 an
Mu i spunt 6

c a gl c n
116 OF3 an Pruu u ushu

ui tunn
u t lg

an
Su itinng c unn

u M ug d c #
226 009 an svong mlnd uecipg 3 buipng

136 90 an sepulic
mind zugsigtzug nc zuuc

pc ic chog #a 22
f

6 oar an uepfgig inv zung
un un u

u u aa nc
16 008

a Mpin Mi Mue
ie c

116 981
A Me M e . ui
ud un n

uinn hac
i na fg tung

16 008
an Spont Mn pug aic

N
¬

uug M
uu ii #hug og #a gg ung n

e
M uh a iu a nn # #

16 009 an
S ou M utzung ln e . .
uud W h aa

an zan
ucigzug

Au une Nun nnc nal ##ncc # # 1
136 007

n pan Mn e ui uic
uud t n hg gnais ss #####n #6###1

an
usigtung une uuu ic

uu u cge gaiige öni 69##1
1 n oucpe min

tun gun -Jug f 3661c snidn
Wu n lnle gla e cl

un
un Juc pc ##### ##70

M

146 187
u Mn Suug Hiie

M n
6 an ¬

uunn aun Juc 1 spuit
M

ung n
T puisg unc

n naee #ann 89121
min ni eun

prid tzung Mnie
u uct u hg daa i

176 002
u M uiunnz aun ne

spomte Inv zuvgsaobglzung i 3661c Sniadn
u ud un u r 2cc 9921

usigtun un 1116
ugsigtzung

spug inv zuvosgt
u pc 1 dd Wu oc f ##

Wn u uhi daa di sch #5921
gun cn an

M M an
ud uue alug ##a ; acn ·8921

usfol gun #
ug a uoc zi#h;

u gun uigtung gun jsdoch minv
ung ch nn gun bun
hag ur n a tun

19 0 11 an clug
ppi M M

u u u
146 900

n lcc mm 116
uu i upc g ##dl gg fug 191

16 o0ß and ahng 9
an M e P Mp

uu ape hg ais # un 02
an unc ug ind zug

u p uun ug
uud uun dd c #

16 003 an
Spn S
U uuug za fc

16 197
n aa unne

ig fllg lal g c
0 291 an

M uu umn
ig N na tc # #

746 191
pn M huuc

fc
16 091

g
n s

K

Ner m 24 7 T u .
T c M

Spie M M .
9 W S
993 9 0 2 P Mag .

u Mn
Scunnc ndt gggi znudt zr uun
u u iim Piund i sut
ic uuc Juvjsb ciu tac uuhi sval
ucke gung uu um We nn
M uhing 1 inmun uzu

oe 1 Vucttg o at uisphsbun honv
M u Mun uuc uuec ueloh

n ug Do uniug g
ut e

(. Wiilne usigun
10 inb iluc Wu i in W #
gung M Wun W Weian
gun u uhe Win

unnope hjagv
un Mu

u u W M
D ui ii
(
Woa rsn Mundun uicpa
1 uanl u Wehn ct NLuvß

iumng t sun iic tugung un
u M M usigung
A n nd uht nrugig iu
S uo u W

W nn Mhucn
W zui

W W W
N uue ahne ui # pae

W M ii c
Wo un c

( Su #1do anbuulgen
n r

Situg inb
Pi sic Wi it

Vc such ciolp
u . Wun nn ( i M z
u W un unh u eiih

W i uch
uu n Wu uzibuc
Mg zim uago 1s ie ueipna

u
W

uun zn
Wh Mti A uec uun

u i M ss
u Mp ut im ubtg

ucihn e uhe ie
W
Wu W gnn uer

Min n guic aui itunc #
aiuue gunc u n ush

i Wi W hnt Wlnig
h n zinch wou

W ee
n gun

P i ct W uie
( Man hnhe

Wi W uod gg #fr Uub 13
t un

1o4"hg Bunnn
M .

Mu
216 111 393 (

(zu3a31 asun
#ind San Wpuß i c

M
9001 416190 siii .
758 1116 zi and
*e d uuun a 1

7azi ung

dc gun Whn ud Wshing
M gun M u g g

W W
i l M wg iim

Si aal Mpnibun We ne Hoc
M ut M

u uh gun ( M zug
u nu

S doc Pineck mnd ungub aun
n ig dcc c Mn uachbe
G un e u daht noc
i u n u

gu
M n gun uue uec Winn i

u uec ue Wn uine
tun n wsmpnig

u uuir Waebng und gun scin # #
e u W Wg
u ded Suhn
ag un ud s Wt docpl

Mo ###h suaß
uh i n

W tan au g uc Whiig
o##g br i W

u
i u ehg

uu dd Wi n uucg
u i W uen i aun # #

hgg We ung ig
S M u oß (. i

u ue Whuig c ung gger Bur.
Mu e aan
u ii iig ln doc Shilabc

c W ihuin
D i Mhu uht 1.

uu ucing 00b
D Mr M

ci mmn bus
W W u
( u Wehi W

hc n Wt ant urhianne tg
lb ug uf 2egi jund u uinc

A t ui
i

M u Whingugg uunisig sg uaß
hn 113

un n i un
Su u W A ur inic
W h iccl #
M uiin gnn gunß uug ne uurm

unnn ud fung a guc
1 uiee n i
Sune Ban i s W
M u
M M n

97

treuen Diensten ihme Georg Herman von Holtz¬
brincks die besondere kayserliche Gnade gethan
und ihm sambt seinen jetzigen und künftigen ehe¬
lichen Leibserben und derselben Erbens Erben,
Mann= und Weibs=Personen , absteigender Linie
in ewige Zeit in unsern und des heiligen Römischen
Reichs, auch unserer Erbkönigreich=, Fürstenthumb¬
und Landen alten Ritterstandt gnädigst erhebt, ein¬
gesetzet und einverleibt und der Schaar , Gesell= und
Gemeinschaft anderer unserer alt =rittermäßigen
Personen zugeeignet, zugesellet und darzu gewür¬
diget, gleicherweis , als ob sie von ihren vier Ahnen
vater= und mütterlichen Geschlechts in solchem
Standt herkommen und geboren wären; thun das,
erheben, würdigen und setzen ihne, seine ehelichen
Leibserben und derselben Erbens Erben, Mann¬
und Weibs=Personen , in den Standt , Grad, Ehr
und Würde unserer und des heiligen Reichs, auch
unser Erbkönigreich=, Fürstenthumb= und Landen
alten Ritterstandt, gesellen , gleichen und fügen sie zu
der Schaar, Gesell= und Gemeinschaft anderer alt¬
und rittermäßigen Personen von Römisch=Kayser¬
licher Machtvollkommenheit hiermit wissentlich in
Kraft dieses Briefs, und meinen, setzen und wollen ,
daß nun hinfürhin obgemeldter Georg Herman
von Holtzbrincks unser und des heiligen Römischen
Reichs, auch unserer Erbkönigreich=,Fürstenthumb¬
und Landen alte Ritter sein, geheißen und von
männiglich an allen Orten und Enden, in allen
und jeglichen Handlungen, Sachen und Geschäften ,
geist= und weltlichen, darfür gehalten , geehrt, ge¬
nennet und geschrieben werden, darzu auch alle und
jede Gnad, Ehr, Würde, Freyheit , Stimm , Session,
Vortheil, Recht, Gerechtigkeit, alt Herkommen, gute
Gewohnheit haben, sich auch aller anderer adelichen
ritterlichen Sachen, Handlungen und Geschäften,
Gesell= und Gemeinschaften , ruhiglich gebrauchen
sollen und mögen, immaßen alle andere unsere
und des heiligen Reichs, auch unserer Erbkönig¬
reich=, Fürstenthumb= und Landen rittermäßige
Personen, sie seien gleich von uns selbsten mit dem
Schwerdt und denen hierzu gewöhnlichen Cere¬
monien zu Ritter geschlagen oder sonst in andere
Weg zu Ritter gemacht, solches alles haben, sich
dessen freuen, gebrauchen und genießen von Recht
und Gewohnheit ungehindert männiglichs.

Ferner und zu mehrer Gezeugnus und Bekräf¬
tigung solcher Erhöhung in vorberührten alten
Reichs=Ritterstandt haben wir besagten Georg
Herman von Holtzbrincks, seinen ehelichen Leibs¬
erben und derselben Erbens Erben, Mann= und
Weibs=Personen in ewige Zeit nachfolgendes ritter¬
liche Wappen zu führen gnädigst gegönnet und
erlaubet, als mit Namen einen in vier Beldung
abgetheilten Schild, dessen hinder under und forder
obere Feldung gelb oder goldfarb , in deren jeder
ein halber schwartzer , auswerths kehrender und mit

18
roth ausschlagender Zung gekrönter Adler, forder
unter und linker obere Feldung blau oder lasur¬
farb, in welchen ein weiß oder silberfarbes Spaarn
zu sehen, in Mitte dieß Schildts ein weiß oder
silberfarbes Hertzschildlein, worin auf dessen Grund
ein Lorbeer=Zweich; auf dem Schildt stehen zwey
gegen einander blau angeloffene offene adeliche
Thurniers=Helm mit anhangenden Kleinod , zur
linken Seiten mit blau und weiß, rechter aber
gelb und schwartzen abhangenden Helmsdecken,
über dem Schildt linker Seiten eine fürwerths
sehende Mannsgestalt mit einem braunen Bart
und Haaren , ohne Armb, blau und weiß angethan ,
auf dem Haupt eine Granatieree =Mizen, gekleidet
wie der Leib, rechterseits eine goldene Kron, darauf
ein schwartz, zur linken sich kehrender , mit roth
ausschlagender Zung und ausbreiten Flügl ein¬
facher, gekrönder Adler stehet, als dann solch gnä¬
digst gegönnet- und verliehenes riterliche Wappen
in Mitte dieses unsers kaiserlichen libell =weis ge¬
schriebenen Briefs mit Farben eigendlicher ent¬
worfen ist; thun das, gönnen und erlauben ob¬
berührtem Georg Herman von Holtzbrincks, seinen
ehelichen Leibserben und derselben Erbens Erben,
Mann= und Weibs=Personen, daß sie vorbemeldtes
adelich= und ritterlichs Wappen und Cleinod in
allen und jeden ehrlichen, redlichen und ritter¬
lichen Sachen und Geschäften zu Schimpf und
Ernst in Streiten, Stürmen, Kämpfen , Turnieren,
Gestechen, Gefechten, Ritterspielen, Feldzügen ,
Pannieren, Gezelten Aufschlagen, Insiglen, Pett¬
schaften , Kleinoden , Begrabnußen , Gemälden und
sonst an allen Orten und Enden nach ihren Ehren,
Nothdürften , Willen und Wohlgefallen gebrauchen
und genießen sollen und mögen von Recht oder
Gerechtigkeit.

Über dieses haben wir mehrgedachten Georg
Herman von Holtzbrincks, Rittern, diese besondere
Gnad gethan und Freyheit gegeben , daß er, seine
eheliche Leibserben und deren Erbens Erben, Mann=
und Weibspersonen , sich hinfüro gegen uns, unsere
Nachkommen und sonst jedermänniglich , was
Würden, Stand oder Wesens die seindt, nicht allein
Edler von Holtzbrincks, sondern auch von allen
jetzig= und künftig mit rechtmäßigen Titel über¬
kommenden Gütern nennen und schreiben sollen
und mögen, unverhindert männiglichs . Gebiethen
darauf allen und jeden Churfürsten , Fürsten, geist¬
und weltlichen, pp. ins Reich und Erblanden ernst¬
und vestiglich mit diesem Brief und wollen, daß
sie oftgenandten Georg Herman Edlen von Holtz¬
brincks, Rittern, seine eheliche Leiberben und der¬
selben Erbens Erben, Mann=und Weibs=Personen,
für und für in ewige Zeit für unsere und des heiligen
Römischen Reichs, auch unserer Erbkönigreich=,
Fürstenthumb= und Landen alte rittermäßige Per¬
sonen halten, also nennen, schreiben , erkennen und

seutschland wurden Hähne auf Maibäume ge¬
eckt; das Aufpflanzen derselben war aber
nzweifelhaft Feierlichkeit zur Ehre einer
ndnischen Gottheit. In vielen Gegenven
Jestfalens ziert noch jetzt das hölzern Bild
ines Hahns, der Arne=hane, den letzten Ernte¬
sagen (Harkelmai) , was
iit obigem mecklenburgischen Gebrauche den
sahn als Wodans Sinnbild erkennen läßt.
luch der lebende Hahn, der den Besen auf
krautwagen krönt und den Hochzeitern ror
as Bett gebracht wird, mag dieselbe Bedeu¬
ung gehabt haben. Dazu hatte man noch die
i unserer Gegend gebräuchliche nedensart :
Do küemt nix van to Hanebom“, d. i. davon
lommt nichts ans Licht, — eine Redensart,
belche auf den Hahnbaum als Gottes= und
Berichtsbaum hinweiset, gleich der Esche Yag¬
rasil, unter welcher die nordischen Götter Ge¬
icht hielten.

Friedrich Woeste .
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Ritter Adolf von Steinberg .

(Aus dem Altenaer Wochenblatt Nr. 12 vom
21. März 1835. )

Es lebte vor Jahren im märkischen Land,
Nicht weit von dem Lennegestade ,
Ein tapferer Ritter, von Steinberg genannt ,
— Oft wandelt ' er blutige Pfade —.
Er war in Gefechten und Kämpfen geübt;
Doch hat er niemals kein Mädchen geliebt.

Als Biedermann war er im Reiche bekannt,
Und — galt es, die Unschuld zu
So war auch der Steinberger gleich bei der

Hand :
Flugs kam er mit Donner und Blitzen.
O wehe dir, Schurke! Denn wenn er dich traf,
Erfolgte unsehlbar ein ewiger Schlaf.

Einst kehrte er im nächtlichen Graus
Zurück aus den sächsischen Landen;
Dort hatt er bestanden den blutigen Strauß,
Wo viele ihr Lebensziel fanden .
Nun irrt er im Dunkel des Waldes umher;
Es tobten die Stürme wie' s wogende Meer.

Der Regen ergoß sich in Strömen herab,
Und fürchterlich heulten die Winde;
Ein Waldbach schoß brausend vom Felsen hinab
In grausenerregende Schlünde.
Das Dunkel erhellte kein schimmerndes Licht,
Und dennoch erbebte der Steinberger nicht.

Doch plötzlich vernahm er ein furchtbares
Wort :

„he, Burschen, was habt ihr verloren?
Was sucht ihr an diesem verborgenen Ort?
Was wollt ihr von Kuno, ihr Toren!“
So scholl' s, und es sprengte ein Reiter heran
So fürchterlich , wie wir ihn niemals noch sah' n.

Der Ritter von Steinberg, so bin ich genannt,
Und diese hier sind meine Knappen . —
„Wenn das ist, Geselle , hier ist meine Hand! “
Rief jener und schwang sich vom
„Ihr sucht wohl ein Obdachk Es sei guch, ge¬
Denn wisse, daß Kuno den Steinberger ehrt!"

Er sprengte mit ihm zur selsigen Burg,
Umgeben von riesigen Fichten;
Es braus' ten erschrecklich die Wetter hindurch,
Als wollten sie alles vernichten ; . . .
Doch Steinberg und Schwarzenfels sitzen veim

Schmaus,
Es kümmert sie wenig das nächtliche Graus.

„O Ritter!" rief Kuno mit bitterm Leid,
„Drei Burgen sind mir schon entrissen;
Mein Rudolph und Hermann , sie fielen im

Streit ,
Sie mußten ihr Leben beschließen.
Dies Eulennest nur, hier im Dickicht versteckt,
Ist' s noch, was des Räubers Gelüste erweckt.

Da trat nun die holde Mathilde herein,
Die nur noch dem Burgherrn geblieben;
Sie wollte dem Gaste kredenzen den Wein,
Die Pflicht ihres Amtes zu üben.
Doch dieser erstaunt, sobald er sie sieht,
Und wird von den Flammen der Liebe durch¬

glüht .

Zum ersten Mal liebte er innig und heiß
Ein Mädchen, schön, edel und bieder.
Und Fräulein Mathilde so rein und so heusch ,
Die herrliche , liebte ihn wieder.
Er konnte nicht scheiden — doch mußte er fort;
Es rief ihn zur Heimat ein gräfliches Wort.

Lebt wohl! Ich muß scheiden; bald kehr ich
zurück;

Hier lebte ich selige Stunden;
Hier fand ich dich, Holde, mein einziges Glück,
Dir bleib ich auf ewig verbunden . —
Ihr Auge, vom Söller hinunter gewandt,
Schaut spähend, bis daß er den Blicken ente— . schwand .

Schon traf er auf Altena' s felsigen Höhn
Gerüstet die märkischen Braven;
Es sollte zu Siegfried, dem Kölnischen, gehn
Sowie auch zum geldrischen Grafen .
Vereinigt mit Brabants und bergischer Macht,
Kam' s drüben am Rheine zur

Schlacht.

Hier wurde gekämpft mit bitterer Wuth,
— Wie alte Urkunden vermelden —“
Hier zeigte sich echter germanischer Mut,
Es rangen nur Helden mit Helden.
Hier sanken der Ritter und Grafen so viel;
Doch Steinberg kam wieder, dort war nicht

sein Ziel.
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1606 galt der Ggl. 46, 47 und 48
1607 " " „ 47 und 48, der Königsthlr.

43 und 44, der Rtlr. 39 und 40, der Holl.
Thlr. 30 ß, der Rosenoble 4 Rttr.

1608/10 der Ggl. 48 ß 9 J , Königtlr. 43 f 4 J ,
Rtlr. 39 und 40 ß, der holl. Tlr. 30 ß, der
Cosenoble 4 Rtlr .

1611/12 der Ggl. 48 ß 9 J , auch 52 f. der
Königstlr. 43 ß 4 J . der Ntlr. 42 ß

1613 der Ggl. 48 ß 9 J . der Königstlr. 46 u. 47 6
1614 der Ggl. 52 ß, der Rtlr . 43, nachher 42
1615 der Ggl. 52 ß, der Königstlr. 47, der Rtlr.

44 Sch. , der holl. Tlr. 33 ß
1616 der Ggl. 57 ß, der Königstlr. 50, der

Rtlr . 46, der holl. Tir. 33
1619/20 ist im Röm. Reich in vielen Orten eine

schreckliche Münz=Dieberei eingerissen, deren
Urheber Kipper und Wipper genennet, auch
etzliche aufgehenket worden. Hiedurch ist das
alte gute Geld aufgewechselt und der Rtlr.
bis zu 5, 6, 7, 8, ja im Istt . Braunschweig
bis zu 9 und 10 schlechte Taler versteigert
worden.

Deshalben Anno 1621 in hiesiger Grafschaft
Marck eine durchgehende Münzordnung ist
publiciret worden, darinnen gesetzt worden:

Der Ggl. ad 2 l. Thlr. 10 1 ß, Königstlr . 2 1. Thlr.
1 ß. der Rtlr. 50 ß, der brabanter Creutztlr.
ad 48 ß, der holländische ad 39 ß.

Diese Ordnung aber ist in folgenden Jahren
1622 und 1623 vorgtn. diebischen Kipperen
wiederumb zerrüttet und ersteigert : Ggl. ad
2½ 1. Thlr. , auch 3 1. Thlr. , Rtir. ad 2 1. Thlr. 36

Anno 1624 ist diesem Ohnwesen abermal gesteuret
und öffentlich gesetzet worden: Ggl. ad 2½1 Thlr.
Königsthaler ad 2I. Thlr. 6ß, Rtlr. ad 2 1. Thlr. ,
holländische Thlr. ad 39 ß, dabei lange Zeit
bestanden

Anno 1640 Ggl. ad 6 Kopst. oder 3 l. Thlr.
1641 Rosenobel ad 9 l. Thlr.
1645 aber in publicirter Churbrandenburgischer

Münzordnung (August ) wieder geniedriget ad
4 Ntlr. 16 ß

Rheinischer Ggl. ad 1 Rtlr. 20 f
Alt=Rthlr . ad 2 l. Thlr. 18 4
Albertiner und Schweizer 2 l. Thir.
Holländische Thaler ad 30 ß
Anno 1664 hat Clev= und Märkische Regierung

den Rtir. gesetzet auf 60 Dortmund= und Lünen¬
sche (?) Stüver, die Churcölnische Regierung
aber auf ½ Stüver .

Der Kirchturm =Hahn .
Durch das ganze Mittelalter bis zum 16.

Jahrhundert herab hat sich in vielen Gegenden
Deutschlando die Verehrung heidnischer Götter

W
. i

erhalten. Im Jahre 1125 stellten die sieg¬
reichen Sachsen das Bild ihres Gottes Saxnot
in einer Kapelle auf. Im Jahre 1270 verord¬
nete der kölner Erzbischof Engelbert II., daß
die Eingesessenen des Kirchspiels Bigge bei
Strafe von 12 Mark verbunden sein sollten,
ihre Kinder in die Schule zu schicken, „damit¬
ten“, — heißt es in der alten Uebersetzung der
bezüglichen Urkunde — „der annoch in vielen
Hertzen glimmender Heydenthumb dadurch
gentzlich erloschen werden moge. “ Bis zum
16. Jahrhundert wurde von meckelnburgischen
Bauern der Gott Wodan angerufen. Man
opferte ihm etwas von der Ernte und betete :
„Wode, hale dinem Rose nu Voder; nu Distel
unde Dorn, tom andern Jar beter Korn. “

Unter solchen Umständen wird es wenig auf¬
fallen, wenn hier behauptet wird, daß viele
alte Kirchen heidnische Sinnbilder tragen. Man
tat aus kluger Anbequemung dasselbe, was
noch Jahrhunderte später christliche Missionare
hier und da getan haben. Manchmal mochte
auch die Geistlichkeit selbst nicht wissen, welche
Bedeutung die von heidnisch gesinnten Stein¬
metzen gearbeiteten Bildwerke hatten. Natür¬
lich aber mußten solche Bilder am leichtesten
geduldet werden, welche irgendwie eine christ¬
liche Deutung zuließen. So hat sehr früh schon
der Kirchturm=Hahn in dem Altvater, der bei
Christi Verleugnung krähte, und weiter in der
Idee der geistlichen Wachsamkeit seine Stütze
gefunden; man urteile nach Folgendem, ob er
das Sinnbild Wodans, des heidnischen Got¬
tes ist.

Bei den Wenden war der weiße Hahn Sinn¬
bild des Lichts und des Lichtgottes Swantewit.
Als der Bischof Otto zur Bekehrung der Pom¬
mern auszog, ließ er die Gebeine des hl. Vitus
in einen silbernen Arm einfassen und an dem¬
selben das Bild eines Hahnes anbringen, da¬
mit die Heiden, wenn sie vor dem Hahne nie¬
derfielen , auch der Reliquie Verehrung be¬
weisen und dadurch eines großen Segens teil¬
haftig werden möchten . Zur Entschuldigung
des Bischofs muß aber gesagt werden, daß für
den Landmann der Hahn ein Gehülfe des hl.
Veit ist. Der Hahn weckt durch seinen Krat,
und an den Heiligen wenden sich die, welche
früh aufstehen wollen, wie denn noch jetzt ein
im Osnabrückschen gebräuchliches webet mit
den Worten beginnt:

„Lewe hilge sünte Vit,
Wecke mi to rechter Tydt!“

Daß aber bei deutschen Stämmen der Hahn
ein Sinnbild Wodan gewesen sei, dafür spricht
mancherlei. Zunächst stimmt der wendische
Swantewit durch eine Stellung und sein
weißes Roß mit dem deutschen Wodan. Die
Religionsfabel der Edda führt im Götterstaate
mehrere berühmte Hähne mit Eigennamen auf.
Einer

derselben heißt Widofnir, d. i. der von
nir oder Wodan Wissende . Im eigentlichen

achten , dieselbe in allen und jeden geist= und welt¬
lichen Ständten, Stiften und Sachen, wie vorstehet,
annehmen zu lassen, würdigen und ehren, auch
an diesen obbeschriebenen unsern kayserlichen und
königlichen, auch landesfürstlichen Gaben, Gnaden,
Freyheiten, Recht, Gerechtigkeiten, Gewohnheiten,
Gesell- und Gemeinschaften des Adels und Reichs¬
Ritterstandts, auch an obbemeldtem Wappen und
Kleinod weder hindern noch irren, sondern sie darin
allerdings geruhig ohne Irrung gebrauchen, ge¬
nießen und gäntzlich darbey bleiben lassen, dar¬
wider nicht thun noch das jemands andern zu thun
gestatten, in keine Weis noch Weg, als lieb einem
jeden seye, unser und des Reichs schwere Ungnad
und Straf und darzu ein Pöen, nemblichen 60 Marck
löthigen Goldts, zu vermeiden, die ein jeder, so oft
er freventlich hier wider thete, uns halb in unser
und des Reichs Cammer und den andern halben
Theil vielbesagtem Georg Herman Edlen von Holtz¬
briucks, Rittern, seinen ehelichen Leibserben und
derselben Erbens Erben und Nachkommen, so hier¬
wider beleidigt wurden, unnachläßlich zu bezahlen
verfallen seyn solle, doch uns, dem heyl. Röm. Reich,
auch unsern Erbkönigreich=, Fürstenthumb= und
Landen an unsern und sonst männiglich an seinen
Rechten und Gerechtigkeiten, auch denen vielleicht
obbenannts Wappen und Praedicat gleich führten,
unvergriffen und unschädlich. —Mit Urkundt dieses
Briefs, besieglet mit unserm kayserlichen anhan¬
gendten Insiegl, der geben ist in unser Statt Wien
den 17. Tag Monats Decembris nach Christi,
unsers tieben Herrn und Seeligmachers , gnaden¬
reichen Geburt im sechzehenhundertvierundneun¬
zigsten Jahr .

Leopold .
Bt. Dominicus Andreas Graff von Kaunitz.

Ad Mandatum etc. C. J. Consbruch.

Kirchspiel Lüdenscheid
vor 300 Jahren .

Anno 1634 den 23 Oeptembris, hat Jacob
Fischer vorgesetzte Rechnung gethan und ist bei
Anfang derselben von den sämbtlichen Vor¬
steheren resolviret worden, wie hiernach folgt:

Nachdem heut vorgefallen, daß etliche bei
vorhabender Rechnung Erstattung durch Einfall
der Kreigsleut erlittenen Schadens begehret ,
daher den Vorsteheren zu bedenken und resol¬
viren aufgegeben , ob sie gemeinet wären, daß
hinfurter, wie bisher geschehen , denjenigen ,
welche von den Kreigsleuten vor anderen Kir¬
spielsleuten beschädigt oder beraubt worden,
billigmäßige Erstattung aus dem ganzen
Kerspel thun wollen, oder ob man einem jed¬
wederen, solche Schaden allein zu tragen , nun
fortan wolle verlassen: als haben die Vorstehere

Kerspels Lüdenscheidt hierüber sich resolvirt:
weiln sie wissen und hiemit bekennen müssen,
daß vor diesem in diesem Kerspel denen jeni¬
gen, zu welchen das Kreigsvolk eigenwillig ein¬
gefallen und sich selben belettiren oder die vor
andern Kerspelsleuten von den Kreigern be¬
raubt oder hart beschädiget sein worden, daß
denselben aus dem ganzen Kerspel billigmäßige
Erstattung geschehen, daß es auch hinferner

also solle gehalten werden, womit sie sich unter
einander nicht (Lücke) und andere Ungelegen¬
heit und Unheil . . . verursachet werde, und
haben . . . daß zu solchem Ende der Hogreve
einem jedwederen sein (Lücke) Schadens eid¬
liche Information einnehmen soll und daß
demnächst der H. Droste und Hogreffe zu Lü¬
denscheidt einem jedern nach Befinden und
Advenant seines erlittenen Schadens ein Si¬
chers zur Erstattung zulegen und assigniren
sollen, aus dem ganzen Kerspel zu empfangen.

Actum ut supra.

Ist heute dato diese obgesetzete Rechnung
zwischen Jacoben Fischern als Receptoren und

den Vorstanderen Kirspels Lüdenscheidt vor
und im Beiwesens Hrn. Dr. Bitteren, Hogreoen
zu Lüdenscheidt, gehalten und befunden, daß
Jacob Fischer schuldig bleibt 9 Rt. 49 ß und
darzu 50 Rt. wegen Rottgers zu Wesselbergs,
welche in dieser Rechnung ausgestellet sein.
Den 23. Septbr. 1634.

(Unterschriften): Paulus Bitter s. Dr. Dy¬
rich tho Bruninchusen . Peter Geck zu Brun¬
sche. Peter tho Weberge. Hans Colsche zu
Bruninchusen . Theis auffm Ege. Herman
Hane. Johann Woeste.

Vermöge eingelieberten Memoriall haben
Herr Hogreffe und Vorstehere in margine ge¬
setzt, was ausgestellt und nachgelassen, als
folgt :

Erstlich zu Brochhausen aus kenntlicher lau¬
ter Armuth nachgelassen 6 Rt. —

Johan Daoben zu Borbett 6 Rt.
und ausgestellt bis zu Vergleichung des

Kreigsschadens.
Hansen Colschen zu Bruninckhausen wegen

vieln erlittenen Schadens wird anfänglich die
Halbscheid seiner Schuldigkeit nachgelissen

17 Rt .
bis zu ferner Vergleichung .

Item von Platen Gut zu Hellersen ein Im¬
mission einbracht ad 59 Rt. 45 6

wird solchergestalt acceptirt, daß Jacob Fi¬
scher daran sein soll, daß dem Kerspel, bis
solche Stücke zu Gelde gemachet, die Pfechte
bezablet werden .

Diedrich Wesselberg zu Brenschedt sein aus
bewegenden Ursachen und kenntlicher Unver¬
mögenheit nachgelassen ad 12 Rt.

Wegen Imschedt bleibt in resto 15 Rt. 31 6
Item Theisen aufm Eigen wegen großen

erlittenen Schadens werden anfänglich bis zu
Vergleichung des Kreigsschadens nachgelassen
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(Lücke) Hans im Hagen werden wegen be¬
kannter elauter Armuth halber nachgelassen

8 Rt.
Item bei dieser Abrechnung verzehret

7 Rt. 10 ß

* 20
Anno 1634, den 8. Novembris sein Jacoben

Kochern die 25 Rt. bezahlt.

Summa 151 Rt. 34 ß
Darvon abgezogen 9 Rt. 49 ß

so Jacob dem Kerspel aus den Restanten
schuldig blieben , bleibt alsdann das Kerspel
schuldig „ „ . 141 Rt. 37 6

Uebrige Posten, so noch in resto stehen und
keine eilige Bezahlung zu bekommen, wollen
gestalten Sachen nach soviel ausschlagen , daß
zu den Gelderen zu kommen, damit des Ker¬
spels Schade verheutet bleibe. Die 50 Rt. , so
wegen Rotgers zu Wesselberge in Rechnung
bracht, sollen wieder ausgefurdert werden bis
zu Vergleichung des Kreigsschadens , darin ihm
soll wiederfahren wie anderen, so auch Scha¬
den gelitten .

Wehrhanen zu Altenlunschedt sein wegen
kenntlicher Armuth nachgelassen 10 Rt. —

(Lücke) sich die Vorstehre resolvict , bleibt . .
schuldig 151 Rt. 37 6

Nachdem im Jahr 1632 im Herbst wegen
Herren General Pappenheim gefurderter Gel¬
der ausgeschlagen , davon des Kerspels Lüden¬
scheidts Quota 1018 Rt. , aber von allsolchen
Geldern 388 Rt. in resto verblieben und ver¬
scheidentlich von Herren Drosten und Hogref¬
en zu bezahlen befohlen, auch Jacoben Fi¬
schern Receptori in des Kerspels Buche fol. 125

angerechnet , solche Gelder aber hoffentlich
nicht gefordert werden, so ist heute dato von
sembtlichen Vorsteheren des Kerspels Lüden¬
scheidt verabscheidet und beschlossen , weiln
das Speicker im Widemhoffe ganz baufällig
und, da solches nicht gar über Haufen fallen
soll, nothwendig gemauret und gebawet wer¬
den muß, daß von sothanen Gelderen der Bau
verfertiget und, was überscheust, dem Kerspel
berechnet werden soll; und weil auch Jacob
Kocher , Gerichtsfrohne, sich daurlich beklagt ,
daß bei jüngsten Kreigseinfall des Ooristen
Wendts großen Schaden erlitten, seind dem¬
selben aus bewegenden Ursachen aus diesen
oberwähneten Geldern 25 Rt. zu Steur ein¬
gewilliget . Das Uebrige soll ferner zu behuf
des Kerspels angewendet werden, wohin es
die Vorstehere mit Consenz des Hogreven ver¬
weisen werden, und ist hiebei ausdrücklich
verwilliget und versprochen worden, daferne
über Zuversicht in Kurz oder Lang dieser 388
Rt. wegen einige Ansprache geschehen würde,
daß solches das ganze Kerspel (tragen) und
Jacob Fischer desfalls allerdings schadelos ge¬
halten werden soll.

Actum Lüdenscheidt, am 24. Septembris
1634.
Paulus Bitter Dr. Dyrich tho Bruninchusen.
Peter Geck zu Brunsche. Peter tho Webenge .

Johann Woeste.

Folget Specification, was am Widemhofer
Bau angewendet . . . . M .

Irstlich den Mauerteuten das Mauerwern
fertig zu machen verdinget 50 Rt. —

Item vor den Meydepfenning und ersten
Stein zu legen geben „ 1 Rt . —
Als hierumb den 21. May unv v. July ac¬
cordirt, verzehret . 1 Rt. 32 6

Das Räumen und uvbrechen belauft sich im
Dagelohn 6

Den Steinbrecheren geben
Als darumb zweimal accordiren müssen ,

verzehret 1 Rt. 6
178 Karren Sands zu (Lücke ) zu werfen,

kosten 1,Rt . 49 #
Vor Kalk zahlt 24 Rt. —

12 Karren Kalks von Hucking belohnet
3 Rt. 26 k

Vor 4 Fuder Stellholz und die Bandweiden
zu holen „ „ 1 Rt. 39 k

Vor 4½ Wage Isern, jede 3¼ Rt.
14 Rt. 32 f 6 dt

An Botelohn von Odendal und Neuenhofe
das Eisen abzuholen — 34 ß

Steffen Schmidt von Schmiedelohn
6 Rt. 13 k

Vor Drinken den Mauer= und Zimmerleu¬
ten . 6 Rt. 14 ß

Den Kerspels Fohrleuten, so Steine geföhrt.
jedem daglichs 1 qu. Bier . 2 Rt. 26 ß

Das Zimmerholz und dasselbige zu führen
24 Rt —

Den 11. Oct. mit den Zimmerleuten abge¬
rechnet, daß beisammen gerechnet 150 Dag¬
lohn, den Meistern daglich 13 ß, den Knechten
12 5 36 Rt. 11

Als mit den Zimmerleuten accordirt, auf
die Hand geben , so ihnen nicht abgezogen
werden soll 2 Nt. 26 ß

Bei dem Accord verzehret . 1 Rt. —
Die Mauerleute . . . freien Zech bei Lie¬

berung des Mauerwerks ausbehalten, nebene
etzlichen Kirchenmeistern verzehret 2 Rt. 14 ß

Pleister Wilhelm wegen Reparation des
Hauses 4 Rt. 26 6

Joachim Hutmeker, so die Mauerleute 46
Nachte mit Schlafung und echt verpflegt,

3 Rt. —
Weiln Jacob Fischer daglich in Bestellung

der Materialien über 6 Wochen aufwarten
müssen , auch allerlei Kerspelsachen mit unter¬
gelaufen , setzet vor Zehrung daglich 1 Reich¬
ort, wiewohl ohngleich mehr daruff „gelaufen

Summa bis Martini jetztlaufenden Jahrs
1634 230 Nt. 25 k 6 dt

Ferner haben die Vorsteher mit Rath und
Bewilligung Hrn. Dr. Bitters mit Claßen

Witzgers die Bönnen , Trappen, Fensteren,

Währungen der Münzen
von 1331 bis 164 .

Aufgezeichnet von Pastor Joh. Meßling in Altena
um 1628.

Zu wissen: Nachdem Anno 1628 die Obrigkeit
erlaubet, die geringe Pfenningrenten nach alter
Valvation sich zahlen oder auslösen zu lassen,
als habe mit Fleiß mich erkündigt , wie die Mutz¬
Sorten von Jahren zu Jahren ersteigert und ver¬
höhet worden, und neben andern Nachrichtungen
aus sel. Johan Dorpers (so ein aufrichtiger Han¬

delsmann und geehrter Ratsherr in Dortmund ge¬
wesen) nachfolgende Verzeichnüße aufgeschrieben :
Anno 1331 bis 1355 galt 1 Goldgulden 4 ß
1355 bis 1385 desgl. 4 ß 4 4
1386 bis 1399 inclusive 6 ß 2 4
Anno 1407 bis 1417 inclusipe 8 ß

„ 1418 bis 1428 „ 9 „
1428 bis 1434 eingeschlossen 10 ß (ein Schepel

Korns 4 5 ) „
1435 bis 1460 eingeschlossen 10 ß 2 J (Anno

1460 ein Schepel Korns 16 J, 1461 aber 6 ß,
so eine große Theurung; 1462 wiederumb
2½ ß: 1463, abermals Theuerung, 10 ß)

1464/65 ebenfalls 10 ß 2 ; (die quart Wein 9 g)
1472/43 war 1 Ggl. = 11 ß 43
1475 " 1 " — 11 „ 6 „
1476 " 1 " — 11 „ 8 „
1477 " " 1 " — 12 „
1478 „ 1 „ * 13 „
1479 " 1 " - 13 6

1480 " " 1 " = 13 „ 6 „ (ein Schessel
Roggen 4 ß)

1481 " 1 " — 14 „
1482 " 1 " — 15 „
1483 " 1 " — 16 „
1484 85 " 1 " — 16 „ 6 "
1486 " 1 " — 17 „
1487 " 1 „ = 17 1/ß, 18ß, auch18½
1488 galt der Ggl. 19, 20, 21 ß und ist wiederumb

gesetzet auf 15 ß. aber auf Michaelis wiederumb
gesteigert ad 16 ß

1489 galt der Ggl. 16 1/ Sch. , aber uff Pfingsten
gesetzt ad 10 f

1490 galt der Ggl. 101/2 f
1491 " " " 11 6
1492 " " „ 11½, 12, auch 13 f
1493 „ „ „ uff Ostern 12 1/ ß. auch 13
1494 " „ „ 13½
1495 „ „ „ 14 „
1496 „ „ „ 14 " auch 10
1497/98 galt der Ggl. 13 6
1499 „ „ „ 1318, auch 14
1500 " " " 13½ 6

29 ¬
150 1/02
1503/06
1507
1508
1509
1510
1511
1512

14 5
15
16 „
16 " 4 4
16
17, 17½ und 18 f
18½, 19 " 19½/2 5
20 ß und ward uff

Michaelis (2) ad 12 ß gesetzet und dabet bis
1525 inel. bestanden

1527 galt der Ggl. 14 ß
1528 „ „ „ 15 „
1529 " " „ 16 „

1531 " „ 18 und 19 k, wobei
lius notiret, daß in diesem Jahr der Reichs¬
oder Joachimsthaler soll gegolten haben 25
Rader Albus und ein Schleckenberger 3 ½3
Rader Aldus.

1532 galt der Ggl. 19½ und 20 ß
1533 37 galt der Ggl. 18 ß
1538 „ „ „ 19, 20, 21 f
1 39/41 " " " 22 ß
1542 „ „ „ 23 „
1543/15 „ „ „ 24
1546 „ „ „ 25 und 25½ 6
154749 „ „ „ 22½ M
1550/51 " " " 20 f, der Nulr. 24 #
1554/55 „ „ „ 26½2 ß
1556 " „ „ 27 ß., der Rtlr. 25. 5
1557 " " " 28 „ „ „ 26 „

(bis 1562)
1559/68 galt der Ggl. 30 und 31 ß. der Rlir.

27 6 6 bis 9 g
1574/75 galt der Ggl. 31 ß. der Rilr . 28 #

(bis 1517 ) . .
1576/77 galt der Ggl. 31 und 31 1/2 ß. der Rtlr.

28 ß 65
1578 galt der Ggl. 32 und 32 1 ß. der Rttr. 29 6
1579 „ „ „ 33, der Ritr. 30 ß
1580 „ „ „ 84 u. 35, der Rltr. 31 u. 32 z
158 1/86 galt der Ggl. 36 ß. der Rllr. 32½2 u. 33 ;
1587 galt der Ggl. 37, der Rtir . 34 und 85 g

(bis 1589)
1588 galt der Ggl. 38 6
1589 „ „ „ 38 und 39 ß
1590/95 galt der Ggl. 40 ß, der Rirr. 36 und 575
1596 galt der Ggl. 41 ß. der Rilr. 37½ 6
1597 " " " 42 „ „ „ 37½ "
1598/99 galt der Ggl. 42, der Rtir. 38 ß
1600 „ „ " 42, der Königslh#r 1.

der Rllr . 87 6
1601/03 galt der Ggl. 42 und 43, der Rtlr. 50 #
1604/05 " „ „ 44, der Königsthie. 42

der Rtlr. 38, der Holl. Thir. 30
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